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Der Demonstrationsfilm.
Original-Artikel für den Kinema von Victor Zwicky

Zu denjenigen Filmgattungen, die vor allem dazu
berufen sind, auch in Zukunft die ausserordentliche
Leistungsfähigkeit und Nützlichkeit der Kinematographie in
den Kreisen zu dokumentieren, die sonst den Lichtspielen

nur mit einem gnädigen Lächeln gegenüberstehen,
gehört der Demonstrationsfilm. Ihm steht noch ein
ungeahnt weites Wirkungsfeld offen ; ihm gehört, für seine

Gattung, die Zukunft an.
Was der Demonstrationsfilm ist, liegt in seinem Na

men begründet. Er ist ein Film, der dazu dient, etwas

zu demonstrieren, und zwar - - und dies ist das

Ausschlaggebende — eine Sache zu erklären, die lehrhaften,
unterrichtenden, fachmännischen Wert besitzt. Der
Demonstrationsfilm ist ein Ersatz für weitläufige Vorträge
oder noch weitläufigere Lehrbücher; er greift überall da

ein ,wo das gesprochene oder gedruckte Wort versagt.
Dort, wo einerseits das gesprochene Wort deshalb
versagt, weil sich keine Zuhörerschaft finden lässt; anderseits

dort, wo das gedruckte Wort versagt, weil es nicht
imstande ist, den zu besprechenden Gegenstand wirklich

verständlich zu machen, wo es gar nicht ausreicht, die
Vorgänge, um die es sich handelt, in eine allgemein —
und das ist hinwiederum wichtig — erfassbare Form der
Kede zu kleiden. Der Demonstrationsfilm ist ajso ein
neuartiger, intelligenter Mittelsmann, dessen Fähigkeiten

weit über die beste Kunst eines Eedneis oder eines
Schriftstellers hinausreichen.

Und wer wird nun diesen Mittelsmann heranziehen'?
Wenn eingangs erwähnt wurde, dass der Demonstrationsfilm

noch ein ungeahnt weites Wirkungsfeld vor sich
habe, so wurde das nicht getan aus Verkennung der
Tatsache, dass wir bereits heute eine grosse Reihe von
vorzüglichen Films dieser Art besitzen, sondern es wurde in
der Vorsetzung gesagt, dass in Zukunft weit mehr als
bisher diese Filmgattung in das Programm der produktiven

Kinematographie aufgenommen werden wird. Denn
die Möglichkeiten der Verwendung des Demonstrationsfilms

sind nicht nur ungeahnt gross, sondern es ergeben
sich zu den alten täglich noch neue Möglichkeiten hinzu.

Im folgenden mögen einige dieser Möglichkeiten

nimbörse. |Der welhnachtsteiertage wegen wird die nätfisfe nimbörse statt Montag den 25. Dez. jj
Mittwoch den 21. Dezember |im Calé Stelndl in ZUrldi abgehalten. ü
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z^n 6enzenigsn Rilingsttnngsn, ciis vor allein clszn de-

rnten sinci, snek in zniknntt ciie snsseror6entlielie Rei-

stnngstäbigksit nncl RiitziieKKsit cier Rinsnistogranliie in
cien Rrsissn zn doknnisntieren, die sonst cien RieKtsnie-
ien nnr niit sinsin gnädigen Räebeln gegennkersteksn,
gekört dsr Rernonstrstionstilni, Iinn stekt noeii ein nn-
geaknt weites WirKnngsteici otten ; iinn gekört, tiir seine

Rsttnng, ciie z^nknntt an.
V/ss 6er RenionstrstionsKiin ist, liegt in seinein Rs,-

inen begründet. Rr ist ein Riiin, der dazn ciient, etvas
zn clernonstrieren, nnci zwar — nn6 6ies ist clas ^,ns-

seklaggekende — eine SaeKe zn erklären, die lekrkatten,
nnterrieiitencien, taokinänniseken Wert Kesitzt, Rer Re-

nionstrstionstiiin ist ein Rrsatz trir veitiäntige Vortinge
ocisr noeii veitläntigere ReKrKiieKer; er greitt tikersii cin

ein ,vo 6ns gssproeliens 06er gedrnekte Wort verssgt.
Rort, vo einerseits 6s.« gesnroeliene Wort cleskslk ver-
sagt, veil sieii Keine z^nkörersekstt tin6sn lässt; nncisr-
seits clort, vo 6as gscirnokte Wort versagt, vsii es nielit
irnstsncle ist, cien zn KesnreeKenclen Regenstan6 virkiielc

verständlieli zn inaeksn, vo es gar nielit ansrsiekt, die
Vorgänge, nm 6ie es sieli KancleR, in eine allgeniein —
nncl 6as ist Kinvieclsrnrn viektig — erkssskars Rorrn 6sr
Recls zin Klei6sn. Dsr Renionstrationstiini ist also ein
neuartiger, intelligenter ivlittelsnisnn, 6essen RäKigKei-
ten veit iibsr 6is beste Rnnst eines Rs6nsis 06er eines
LeKrittstellers KinansreieKsn.

Rnd vsr vird nnn diesen lVRttelsinann KeranzieKsn?
Wsnn eingangs erväbnt vnrcie, dnss 6er Reinonstrations-
tilni noeli ein nngealint veitss WirKnngstel6 vyr sieb
KaKs, so vnrcls clas niebt gstan ans VsrKsnnnng cisr?at-
saebs, class vir bereits Kente eine grosss Reibe von vor-
ztigiieksn Rilnis ciieser ^.rt besitzen, son6ern es vrncle in
6er Vorsstznng gesagt, 6ass in zünknntt vsit inekr als
Kisker 6isse Rilingattnng in clss Rrogrannn 6er nro6nk,
tiven RineinatogrsnKie antgsnoininen ver6sn vir6- Renn
clie IVlöglioKKeitsn 6sr Vsrvsn6nng clss Reinonstrations-
Llnis sin6 niekt nnr nngssknt gross, son6srn ss srgsben
sieb ^n 6en alten tägliek noek nene iVlöglieliKeiten Kinzn.

Ini tolgsncisn niögen sinigs ciisssr NöglioKKsiten

ver vvelnnscnmeierlsge «e^en «lr« uie nSMsie riimvorse sistt llonlsö «en ZZ v« W
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skizziert und ihre Anwendung dargelegt werden, wobei
es den Lesern überlassen bleibt, nach eigenem Ermessen
gleich noch eine Reihe weiterer Beispiele anzuschliessen.

Der Demonstrationsfilm als Mittelsmann der
Industrie: Das Herz jeder Industrie liegt dort, wo ihre
Fabrikate das Licht der Welt erblicken: in den Werkstätten,
Laboratorien, Fabriken, Bergwerken, Privathäusern, im
Freien usf. Wenn also der Industrie durch den Film ein
Nutzen gebracht werden soll, so wird er dazu herangezogen

werden, das Kaufpublikum, die Kundschaft, mit diesen

seinen Fabrikaten bekannt zu machen und ihm die

Möglichkeit zu geben, eine Ware und ihre Entstehung
kennen zu lernen, ehe er sich zu einem grossen Kauf-
abschluss entschliesst. Wie schlecht würde es da am
Platze sein, wenn man über einen kleinen Kreis von
Reflektanten durch einen Angestellten der Firma einen

Vortrag über Fabrikation und Arbeitsweise des Geschäftes

ergiessen lassen würde! Oder wenn man, wie dies

vor bald entschwundener Zeit der Fall war, jedem
Reflektanten eine mehr oder minder umfangreiche
Broschüre in die Hand drückte, in der über Herstellung
und Betrieb der Produkte alles nachzulesen sei! Wahrlich,

die heutige Zeit hat keine Musse, sieb stundenlang
in Waschzettel und Lobesbroschüren grosser Fabriken
und Werkstätten zu vertiefen; man will mit eigenen Augen

sehen und selber sich ein Urteil bilden, ehe man zum
Käufer wird. Und da nun wird eben unser vortrefflicher,

neutraler Mittelsmann einspringen : der
Demonstrationsfilm. Er wird denen, die sich dafür interessieren,
in der Zeit von 10 bis 15 Minuten alles Wünschenswerte
plastisch vor Augen führen. Er gibt Einblicke in die
Etablissemente, in die Warenlager, die Entstehungsorte
der einzelnen Produkte, er lässt die verschiedenen
Maschinen dicht vor dem Auge der Zuschauer funktionieren,
er zeigt die Arbeiterschaft, die Direktion, die ganze
Vertriebs- und Speditionsanlage — und dies entspricht
einem mühseligen Rundgang durch die Fabrik, wie er
seinerzeit unternommen wurde oder jetzt noch unternommen

wird, und zu welchem die Interessenten oft
stundenweit mit der Bahn hergefahren kommen. Allein, dies

wird nur das rein Aeusserliche sein. Weit wichtigere
Arbeit vollbringt der Demonstrationsfilm im Dienste der
Industrie, indem er durch lebendige Statistik die Güte
und den Wert der betreffenden Produkte vor Augen
führt. Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, wie
glänzend sich diese Art von Films ausnehmen: wo in
beweglichen Schemas und Tabellen, die ihre Farbe und Ein
tragung wechseln, alles Wissenswerte über die technische,
ökonomische und handelswirtschaftliche Seite eines
Produktes erklärt wird. Mühelos wird dem Zuschauer durch
den Film Schritt für Schritt erklärt, wie sich ein Fabrikat

hält, welche Erfahrungen es auf dem Markt gezeitigt
hat, seine Rendite wird zahlenmässig und zugleich in
plastischer Vergleichsstatistik nachgewiesen Ja, sogar
technische, chemische und Arbeitsproben an den zu
erklärenden Fabrikaten werden im Lichtbilde sprechend
zur Demonstration gebracht. Und all' diese Films werden

nicht nur einem kleinen Kreise verschlossen bleiben,

sondern sie werderi im Interesse jeder Firma zirkulieren
und auch unter die breiten Volksmassen gelangen,
wodurch ungewollt und ohne jede Sonderkosten das Volk
einen für seine Begriffe fasslichen Einblick in das
Arbeiten der Industrie seiner Heimat und fremder Länder
gewinnen wird.

Des weiteren möge ein scheinbar recht abgelegenes
Gebiet für den Demonstrationsfilm vorgenommen werden:

Der Verkehr. Auf den ersten Blick scheint es.

als ob hierüber überhaupt nichts zu sagen wäre. Indes
wird man sofort zugeben, dass unser Volk über unsere
Verkehrsmittel, deren es sich täglich bedient, herzlich
wenig unterrichtet, ja, dass es über die Verkehrsmittel
der Welt im allgemeinen ganz im Unklaren ist. Das
Ineinanderarbeiten des grossen Räderwerkes „Verkehr"
ist ihm ein unbekanntes Wunderding, denn sein Blick
reicht nicht über die Strasse, reicht nicht über die
Stationen seiner Wirkungstätigkeit hinaus. Das Volk weiss
wohl, class die Strassenbahnen, die Schiffe, die
Eisenbahnen nach Fahrplänen sich zwischen Stationen bewegen;

allein die ganze ungeheure Zusammenarbeit dieser
Verkehrsmittel, das rollende Blut in den eisernen Adern
des Verkehrs kommt nie zu seiner Erkenntnis. Hier
wird der Demonstrationsfilm — wenn einmal dieser Krieg,
wie wir alle hoffen, bald ein Ende genommen haben
wird — ein fruchtbares Wirkungsreich finden. Allein
auch die Darstellung des rein Aeusserlichen : die
Ansichten all der in Betrieb befindlichen Strassenbahn- und
Eisenbahntypen, die Ansicht von Passagierdampfern von
aussen und innen gesehen, wird noch wirksame Ergänzung

in einem Demonstrationsbilde finden, das Anleitung
geben wird, wie sich der Passagier in all diesen Verkehrsmitteln

zu benehmen hat, wie er seine Fahrkarte löst
(glaubt jemand, das Volk müsse hier nicht noch unendlich

viel lernen?) wird in wechselnden Bildern dargetan,
des weitern wird die ungeheuer wichtige Frage im Film
dargelegt, wie der Passagier sich beim Ein- und
Aussteigen aus Strassenbahn und Eisenbahnwagen benehmen
muss, es wird anhand von eigens konstruierten Verkehrsunfällen

auf die mannigfaltige Gefahr des Verkehrslebens

der Strasse und der Bahngeleise auf eine nie
erreicht eindringliche Weise aufmerksam gemacht werden.
Solche Films werden, wie wir ans bestimmten Anzeichen
anzunehmen Grund haben, von Staat und Behörde
sanktioniert und gefördert werden. Sie werden in das Lehr-
TJrogramm der Schule aufgenommen, wie noch andere
Demonstrationsfilme, von denen an anderer Stelle
demnächst die Rede sein möge.

Zum Schluss möge die kleine, aber bedeutsame Nachricht

stehen, dass ein Züricher Modenhaus kürzlich seine
Modenschau im Film vorführen liess und damit bei Publikum

und Presse grossen Befiall gefunden hat. Damit
dürfte auch in der Schweiz endlich der Auftakt zu einer
volleren Anerkennung der Kinematographie auf ^rein
praktischem Gebiete gegeben worden sein.

Die erfreuliche Tatsache steht fest, dass schon jetzt
•— während dem Kriege, der Demonstrationsfilm zuneh-

skizziert und ikre ^nven6nng cisrgelegt werclen, vobei
es clen Resern übsrissssn blsibt, nseb eigenem Rrmesssn
gieieb noeb eins Reibe weiterer Beispiele snznseK1ie88sn.

Der Dem«nstrstion8tilm sls iVRttelsmsnn cier I n ci n -

strie: Dss Herz iecler Inclnstrie liegt 6ort, v« ibrs Rs-

briksts 6ss Riebt cler Wsit srbiieksn: in clen Werkstätten,
Rsborstorisn, RsbriKsn, RsrgvsrKen, Rrivstliänsern, irn
Rrsien nst. Wsnn also der Inclnstrie cinreii cisn Rilin sin
Rnlzsn gsbrsebt vsrcisn soii, 8» vircl «r cluzn bsrsngezo
gen ver6en, ciss RsntpnbiiKnm, clis RnnciseKstt, init ciie-

sen seinen RsbriKsten beksnnt zn mseken nncl iinn clie

NöglieKKsit zn geben, eins Wsrs nnci ibre Rntstebnng
Kennen zn Isrnsn, sbs er sieii zn einsin grossen RsnR
sbsebinss ent8ebiis88t. Wie 8ebisebt vürcle es cls sin
RIstzs sein, vsnn rnsn iiber einen Kleinen Rreis von Re-
nsktsnten clnreli sinsn Angebellten 6er Ririns einen

,Vortrsg nbsr RsbriKstion nncl ^.rbeitsveise cies (Zesebät-
tes srgissssn lssssn vür6e! Ocier vsnn msn, vi« ciies

vor bslcl ent8ekvnnciener Zeit cier Rsll vsr, Zeclein Re-
tlsktsnten sine inebr ocler inincler ninksngreielis Rio-
sebiire in clis Rsnci ciriiekte, in cier tiber Rerstellnng
nncl Rstrieb cier RrocinKte süss nseirznlessn ssi! WsKr-
liek, ciie Ksntige Zeit bs.t Keine Nnsss, sieb stnnclenlsng
in Wssebzsttsl nncl Robesbrosebiiren grosser RsbriKsn
nnö Werkstätten zn vertietsn; rnsn vill niit eigenen ^.n-

gen seken nncl selber sieb sin Rrtsil bilclen, elie insn znin
Xänter virä. Rncl cls nnn virä sbsn nnssr vortrett-
lieber, nentrslsr iVRttelsnisnn einspringen: 6er Demon-
strstinnstilin. Rr virci cisnsn, clis sieb clstiir intsressisrsn,
in 6er Zeit von 10 bis 15 iVIinntsn slles Wünsebensverte
nlsstisek vor ^ngsn ttikrsn. Rr gibt RinbiieKe in ciie

Rtsblissenisnte, in 6is Wsieninger, 6is Rntstebnngsorte
6er sinzelnsn RroclnKts, sr lässt 6ie vsrseliiecienen iVIs-

sekinsn 6ieKt vor 6srn ^.nge cier ZnseKsnsr tnnktioniersn,
er zsigt clie ^rbeitersebstt, clie Direktion, clie gsnze Vsr-
triebs- nn6 lZpeclitionssnisge — nncl ciies sntspriebt ei-

nein rnnbseligsn Rnn6gsng clnrek clie RsbriK, vie er sei-
nerzeit nntsrnoniinen vnrcis «cier zetzt noeli nntsrnoin-
rnen vir6, nn6 zn vslelisin clie Interessenten «tt stnn-
cienveit niit clsr RsKn bsrgeisbren K«ininsn. Allein, 6ies

vircl nnr clss rein ^ensserlieks seiu. Weit viektigers
Arbeit vollbringt 6er Oernonstrstionstilin iin Dienste 6sr
In6nstrie, inciem sr 6nreb lebsii6igs ZtstistiK clis Riits
nn6 6sn Wert 6er betreiisnclen RroclnKte vor ^ngsn
tübrt, Rs cisrt sls bsksnnt vorsnsgssstzt vsrclen, vie
glänzsn6 siek cliese ^.rt von Riiins snsneliinsn: vo in Ks-

vegiieben Lebsmss nncl ?sbsllsn, 6is ibrs Rsrbs nnci Rin
trsgnng vsebseln, slles Wissensverts iiber 6ie teebnisebe,
«KononiiseKs nncl iisn6ei8virt8eksktlieke 8eite sinss Rro-
6nKtss erklärt vir6. lViüKslos vircl clein ZnseKsner cinreii
6sn Rilin 8eKritt tiir FeKritt erklärt, vis sieb sin Rsbri
Kst lmlt, velebe Rrtsbrnngen es snt clein NsrKt gezeitigt
Kst, seine Renciits virci zskieninässig nncl zngleiek in
plsstiseker VerglsiebsststistiK nseligeviesen d's, sogsr
tsoknisoks, eksiniseke nn6 ^.rbeitsprobsn sn 6sn zn er-
Klären6en RsbriKstsn ver6sn irn Riebtbiicie sprsebenci
znr Dernonstrstion gebrsebt. Rn6 sli' clisss Riinis wer-
clsn niebt nnr sinsin Kleinen Rreise verseklosssn bleiben,

sonciern sie vsrcisn irn Intsrssss is6sr Rirnis zirknl leren
nn6 snek nntsr ciie breiten VolKsinsssen gelangen, vo-
6nreK nngevoiit nnci niine is6s SoncierKostsn ciss VoiK
einen tiir ssins Lsgritt« tsssiieksn RinbiieK in 6ss ^.r-
lieiten cier Incinstrie seiner Reimst nnci iremclsr Räncler
gevinnsn vir6.

Dss vsitersii möge ein sekeinbsr reobt sbgelegene»
Rsbist tiir cisn Dsmonstrstionstilm vorgenommen ver-
clen: Dsr VerKeKr. ^.nt 6sn ersten RlioK sobsint ss.

sls ob bieriiber übericsnpt niebts zn ssgsn väre. Imles
vircl msn sokort zngsbsn, clsss nnssr Volk iibsr nnssrs
VsrKeKrsmittei, cieren ss siek tägliek beclient, berzlRI,
venig nnterriebtst, zs, clsss es über ciie VerKsKrsmittei
cler Wslt im sligsmsinsn gsnz im RnKisrsn ist. Ds,s
Ineins.nclersrbeiten ciss grosssn RäcisrvsrKss „VsrKsKr"
ist ikm ein nnbeksnntes Wnncisr6ing, cisnn sein RlieK
rsiekt niebt übsr 6is Ltrssss, rsiebt niebt iibsr clis 8ts-
tionsn ssinsr WirKnngstätigKeit iiinsns. Dss VoiK veiss
vokl, 6ss8 clis 8trs88enbsbiisn, clis Febitte, ciie Risen-
i>sknen nsek RsKrplänen 8ieK zviseksn Ltstionen bevs-
gsn; sllsin clie gsnze nngsbenre Znssmmensrbeit ciieser
VerKeKrsmittel, 6ss rollen6e Rlnt in cisn si8ernsn ^cisrn
cles VerKsKrs Kommt nie zn seiner RrKsnntnis. Hier
vircl 6sr Dsmonstrstionstilm — venn einmsi clieser Rrieg,
vis vir slle Kotten, Ksi6 ein Rncle gsnoinmsn Ksbsn
vir6 — ein trnebtbsres WirKnngsrsieK tincien. Allein
snek 6is Dsrstellnng 6s8 rein ^ens8srliebsn: 6ie ^.n-
sielitsn sll cler in Retrieb betincliiebsn Ftrsssenbsbn- ninl
RissnbsKntvpen, 6is ^.N8ieKt von ?s8ssgi«rclsmnksr,, v,,,,
snssen nncl innsn gsssksn, vircl noeli virk8sms Rrgsn-
znng in sinsin Dsmon8trstion8biicis tinclsn, 6s8 ^.nlsil nnc?
geben vir6, vie siek clsr Rssssgier in sll 6iessn VerKeKrs-
inittein zn benekmen bnt, vie er seine RsKrKsrte löst
(«'lsnbt .iemsn6, clss Volk müsse liier niekt noek nn,',,6
liek viel lernen?) vircl in veeksslnclen Rilclern clsrgetsn,
clss vsitern virci ciis nngslisnsr viektigs Rrsge im K!lm
cisrgelsgt, vis cisr Rssssgier sieb beim Rin- nnci ^.ns-
steigen sns Ftrsssenbsbn nncl Risenbslinvsgen bsnßbmsn
mnss, «s vircl snbsncl von sigsns Konstrnisrtsn Vsrksbrs-
nntsllen snt ciis msnnigtsltige Rstsbr clss VerKsKrs-
lsbsns 6er Ktrssse nnci cler Vsbngslsise snt sine nis sr-
reiebt einciringlieüs Weise sntmerkssm gemsebt verilc,.
Zolelie Rilms vsr6en. vis vir sns bsstimintsn ^nzeiel,c>,,
snznnsbmsn Rrnncl bsbsn, von Stsst nncl Rebörcls ssnk-
tionisrt nnci getörciort vsr6en. 8is vercisn in ciss ReKr-
nrogrsmm cisr SeKnls sntgsnommsn, vis noek snclers
Dsmonstrstionstilms, von 6enen sn sncierer Stelle ,1,

näokst 6is Rscle 8sin möge.

Znm 8eKln88 möge ciis Kleine, nbsr be6snt8sms Rseb-
riebt stsben, 6sss ein Zürieber lVlo6enl,siis KürzlioK seine
lVloclenseKsn im Riim vortülirsn iisss nnci cismit bsi Rnldi-
Knm nnci Rrssse grossen Retisil getnnclsn Kst. Dninit
clürtts snek in 6er KeKveiz enciiiek clsr ^vnttskt zn sinsr
voilersn ^nsrksnnnng clsr Rinsmstogrspliie nnt r,'in
prsktiseksm Rebiete gegeben vorcisn sein.

Die srtrsniiebs RstsseKe 8teKt test, 6s88 8eKon letzt
— väkrencl 6em Rrisge, 6er Dsmonstrstionstilm zn,,,
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mend an Boden gewinnt und es geben sieh die
hervorragendsten Vertreter von Wissenschaft und Technik mit
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der Erfindung neuer, geeigneter Möglichkeiten zur
Filmung ab.
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Dos Dosier Kino-Gesetz. -
§

(Schluss.)
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('. Beii ich i n Betriebsaufsieht.

§ 15. Die Aufsie] eher den Betrieb der Kinemato-
graphent1 eater wird unter der Leitung des Polizeidepar-
tements C ch das Polizei - Inspektorat besorgt; dieses
handhabt ie imtei Vorbehalt von § 18 in Verbindung
mit den Ol g; ich i1 n Bau,- Feuer- und Sanitätspolizei, des

Elektrizitätswerkes und eventuell weiterer Verwaltungen
nach Massgabe dieses Gesetzes und der Verordnungen,

die zu: Wahrung der Betriebssicherheit und der
öffentlichen Ordnung ühei den Betiieb des Theaters
erlassen wci den.

§ 16. Die mit der Konholle der Kinematographentheater

betrauten Organe des Polizeidepartenientes sind
jederzeit befugt, die Theater zu betreten, sieh Programme
Reklamezettel geben zu lassen, Auskünfte zu verlangen
und sich zu überzeugen, ob den Bestimmungen dieses
Gesetzes und den zugehörigen Ausführungsvorschriften
nachgelebt wird. Es müssen ihnen auf ihr A^erlangen
auch ausserhalb der Vorstellungszeit einzelne Programm-
Nummern Vorgefühl I werden.

§ 17. Es dürfen nur sittlich einwandfreie,
kinematographische Bilder zur Schau gestellt werden. Darstellungen,

welche geeignet sind, sei es durch die einzelnen Bilder,

sei es durch ihren Zusammenhang, entsittlichend
oder verrohend auf die Zuschauer zu wirken, sind von der
Polizei zu verbieten.

Die gleichen Grundsätze gelten für die Ankündigung
der Vorführung durch Plakate, Reklamen und dergl.

Einsprachen gegen Beanstandungen entscheidet der
Vorsteher des Polizeidepartenientes endgültig.

§ 18. Kinder und jugendliche Personen, die das 16.

Alteisjaln noch nicht zurückgelegt haben, dürfen, gleichgültig

ob sie sich in Begleitung Erwachsener befinden
oder nicht, nur zu solchen Vorstellungen zugelassen werden,

die füi die Jugend besonders veranstaltet werden.
In den Jugendvorstellungen dürfen nur solche Pro-

gramninumniein vorgeführt werden, welche von einer
hierzu bestimmten Zensurkonimission genehmigt worden
sind. Diese Kommission besteht aus dem Polizeiinspektor

oiler seinem Stellvertreter und drei mannlichen und
einem weiblichen, vom Polizeidepartement aus Vorschlägen

des Erziehungsdepartements und der Vormund
Schaftsbehörde gewählten Mitgliedern. Ihre Rechte und
Pflichten werden durch ein vom Regierurigsrat zu
erlassendes Heulen,( ut näher bestimmt,

v 1!). Di»' Kinematographentheater sind an den h.
Pes', i a s'en (Kaifreitag, Ostersonntag, Pfihgstsonntag,
Bettag und Weihnachtstag) den ganzen Tag, an den
Vorabenden der hohen Pesttage von abends 7 Uhr an
geschlossen zu halten,
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An den übrigen Ruhetagen diu fen sie nachmittags

von 2 Uhr an bis abends halb 11 Uhr geöffnet i ein.
§ 20. In Kinematographentle tern dürfen nur

Personen angestellt werden, die gut I cie mdet sin'1 md das
18. Altersjahr vollendet haben.

Als Operateure dürfen nui I ei M>m>u ver ,'C-ll et wer
h ojektions-den, die ihre Fähigkeit zui Bedienung der

apparate nachweisen.
§ 21. Ueber die Arbeits- und Ruhezeit der Angestellten
der Kinematographentheater wird der Kegierungsrat

die nötigen Vorschriften erlassen.
§ 22. Das Polizeideparteineiit ist berechtigt, vom

Inhaber eines Kinematographentheaters für jeden Spieltag
oder jede Vorstellung eine Polizeigebühr bis auf Fr. 30

zu erheben. Die Höhe dieser Gebühr wird vom
Polizeidepartement festgesetzt.

II. Andere kinematographische Vorführungen.

§ 23. Pur die nachstehend bezeichneten
kinematographischen Vorführungen, die nicht in ständigen Kine-
matographentheatern stattfinden, ist eine Bewilligung des

Polizeidepartenientes erforderlich: 1. Vorführungen zu
Unterrichtszwecken in Schulanstal licht gewerbsmässige

Vorführungen zur Erläuterung von Vorträgen;
3. kinematographische Wanderbetriebe.

§ 24. Die Erteilung der Bewilligung ist zu verweigern,

sofern die Einrichtung des Lokales oder das

Bedienungspersonal nicht genügende Sicherheit gewährleisten.

Für gewerbsmässige Vorführungen ist sie ferner
zu verweigern, wenn der Bewerber oder seine Angestellten

nicht gut beleumdet sind; für solche Vorführungen
sind die in § 22 bestimmten Gebühren zu erheben.

Pur die Beaufsichtigung der Vorführungen sind die
§§ 15—18 dieses Gesetzes massgebend, doch unterbleibt
die polizeiliche Aufsicht über den Inhalt dev Films bei
Vorführungen in Lehranstalten und bei wissenschaftlichen

A^orträgen; über die Ordnung des Betriebs wrerden

von Fall zu Fall die nötigen Vorschriften in der Bewilligung

aufgestellt.
Der Entzug der Bewilligung steht unter den in § 14

bezeichneten Voraussetzungen dem Polizeidepartement zu.

III. Ergänzung des Polizeistrafgesetzes
und Einfiihrungsbestimniung.

§ 73 des Polizeistrafgesetzes vom 23. September 1872

wird aufgehoben u. durch folgende Bestimmung ersetzt:

Uebertretungen in Bezug auf Tanzbclustigungen,
Schaustellungen und Kinematographentheater.

§ 73. Mit Geldbusse bis zu Fr. 300 wird bestraft: I.

Wer ohne polizeiliche Bewilligung in öffentlichen Loka-

meucl su Roden gewinnt nnd ss geben sion die icervor-
rsgendstsn Vertreter von Wissensebstt nnd ?eebnik mit

der Rrtindnng neuer, geeigneter NögiiebKeitsu zur Rii-
rnnug ab.
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§ 15, Die ^.nistet! idier den Betriei) der Riuemsto-
grai>I>e»t^ ester viril u»Rr ,1er Deitnng cles Rolizeidepsr-
tements ', e>> llss l'<di/ld - Rrspebtorst desorgt; dieses
bnndbnbl >ie nntei ^'o> iildinlt von § 18 in Verbindnng
mit den Oignnen ,I,u l^nn,- lRmer- ninl Lsnitätsiioiizei, des
RleKtidzil nl ^» ,'rlo'« nnd eventneii weiterer Vervsltnn-
gen nneii IVIsssgnbe llisses Resetzes nnd der Verordnnn-
gen, die zur Wnbrung der Bet, iel,s«ielierlr«it nnd der
öttentlielien Oidnnng iil,ei ,!en Betrieli des luester» er-
inssen weiden,

§ 16, Die mit der Konti oiie der Riuemnlogrnpbei,-
tbl'nter >>eti'suten Orgnne cies RoIizei<Ieu«rteil>e»ts« «ind
jederzeit betngt, die ?Iiestsr zn l>etrsts», sielr Ri^ogr»,,
ReKlsiilezldlel geben zn insssn, ^»slcnntte zn verinngsn

«iei, zn iiberzsiigs», o>) <isn Re»timm»nge» llisses Rs-
setzes und cien zugeliörige» ^nstiiiirnngsvorseiiritten
uneiigeiedt vii<>, i's müssen iiinsn nnt ilir Verinngsn
n»eli !,».sse,-I,i,I>, der Vo, stell»»g«zeit einzelne Rroß.rsnim-
Rnmnnnn ^orgetüliit vl>i,le».

§ 17. Rs diirten nur sildlicdi ,d>vi,,,<>ti eis, lcirnnnnto-

grnnliisel,,' IZiicler znr Lelin» gestellt verde». Dnrsteiinn-
ge», veieiie geeigncd sinci, sei es dnrcd, ,1ie einzelnen Bii-
der, sei es dnreli ilire» zmssmmenbinrg, eiitsittiielisud
o,l,>r > l>rruli6»cl nnt clie Znscdinner zn viil<sn, sind von cier

Rolizei zrc verbieten.
Die gleiebs» Rrnnclsntze geite» tür die ^nbiiudiguug

der Void'nlircing dnreli RlnKste, ReKininsn nnci dsrgl.
I'dnsrn'nelisic gsgeu Rsnustnudnugsn ec>tsel>eiciet der

V,>,>lld,<»- de« RoIizeicisi>srteme»tes eiulgiiltig.
§ 18. Rinder nncl ingsndliebe Rersonen, die cis.« Iti.

/Vltersiub, »o,d, nielit z», »ebgelegt lisben, dürfe», gieieb-

giiitig ob sie siel, in iiegleitnng Rrvsebseuer bebicden

oclsr ,,i>d,I. ,,nr zu «olelien Vorstellnngen zcigeisssen ver-
,R,,, clis tiir die .Ingend besonders vernnstnltet verclen.

In clen dngendvorstellungen lliirteu nc>r soiebs Rro-

grsmmnnininern vnrgetiilirt verclen, veieiie von einer
liierzu >>e«l iuonlen ZsnscirKommission genelnnigt worden
sincl. Diese Kommission bsstsbt sns cism Rolizsiiusosb-
inr l»I,>r »die»,,, Stellvertreter nncl drei mnnniiebe» nnd

«,'i>di,'!n'!>. >'<>», l'olizldlil'onldlnnent nus Vorseliiä-
gen «ll'« IK zi< lüiugscic'nsideiuents nnd der Vormund
«>-bnt'i«bebörde gevälilten lVliigliedei u, Uli'« Recdit,^ unil
Rtliellte» verde» <lureli ein vom Regiercmg«rst zn eriss-
»ende.« Reglinucut nslier bestimmt,

§ i9, l>,,> l<i,,,'n,idl>^, i>idnn,> >,,>!,tld^ >dud NII ll,',,
Res<Ksgen (Rsrireitsg, Ostersnnntsg, Riingstsonntsg,
Rettsg nncl ^Vellinselitstsg) den gsnzen Rsg, sn den Vor-
slienden <I<>r liolien l^esttsge von sl>encls 7 RI>r sn ge-
selllosseu zn lislteu.

^cu den nl^rigsn Rnlietsgen iliirteu sie niu'Rnittsgs
vou 2 Rdr su ins siiends lrsli> 11 ütr geöttuet l iu.

§ 2t). In Rluenmtogrsimentte. lern diirten n cr t'er-
sousn ÄNgssteilt verclen, ,lie gul > unlet si»'' ,,nd ds«
18. ^itersisiir vcdlsndet I,nl>sil.

^.is Onerstbnre diirten nur I'e,snnen ver>ve!>-?et vsr-
clsn, clie ilire RsliigKeit znr Redls»nng ,1er l'i c>>ektious-

snpnrnte useirv eiseu.
§ 21, Rsuer die ^V,Reils- uncl Rnliezeil ,,gesj,dl-

teu cler Rineuistogrsi'Iisntlisster vird ,ler Regierungsrnt.
di<! nötigen VorseKrittsu erlassen.

§ 22. Dss Roiizeiclepsrteinsnt ist i>ereelitigt, vor» I»-
dsiier eines Rinemstogrsvlnzirtlissters tiir .jeden Soieitsg
oder zsci« Vorstsliniig siice Rolizeigelnilir l>is snt Rr, Id
zcl erlceizen. Die Rölce dieser Reinilir vir,I vor» Roiizsi-
cleusrtement tsstgssetzt.

II. ^nciere Kineinntogi nnlciscdie Vortülirungen.

^ 23. I^iir clie nselistelcend I>ezeielineten Kinemstu-
i, ,dnsld,e» V, ri'nlrrunge», die nielit in stsnciigen Rine-

»istogrspnentliestern ststttinderi, lst eine Reviiiignng dss

Roiizsidevsrteucentes ertorderlieli: 1, Vortiilrrnngen z»
R»terricditszveel<eic i» 8el>ccls»stslts»; 2. nielrt gsverRs-
massige Vortiilirnngs» znr Rrläntsruug von Vorträgen;
Z, ><insmatograpl>iseiie Wandsrl>etrisiis.

§ 24. Die Rrtsiinng ller IZsvilligung ist zu vervei-
gern, sotsru di« Riurioiitcing dss RoKslss odsr das Re-

disnnngspsrsonsi uield gsnligends Lielierlisit geväliriei-
stsn. Riir gsverl>siun««ige Vortnlircrngeil ist sis terner
zcc verveigern, wenn cier Bewerber oder seine ^ugesteii-
ten nieiit gut beleumdet sind; tiir solcdie Vortiiiirnngen
«i»ll die in § 22 liestimmte» Oel>iiirre» zn erbebe»,

lur llie Reacitslelitignirg cier, Vorttdrrnnge» sind clie

15—18 dieses Rssetzes massgebend, cloeli unterbleibt
clie poiizsiiielis ^ntsiebt iiiier llsn liilinlt <ler Riim« bei
Vortnbrnngsn i» Rld,rn»«taltel, ,,,,d >>ei vissenselistt-
lielie» Vorträgen; über die Ordnnng dss Betriebs vercien
vo» Rali zn Rall clie nötigen Vorsebritts» i» 'ler Bsviiii-
gnng antgssteiit.

Der Rntzng der Beviiiig»ng stebt nnter dsu iu § 14 bs-
zeiebueten Vorsnssstznngsn dem Rolizeider>srte»is»l zu.

III. Ergänzung <les I'ldizcdstrntgesetzes
uiui Riniii1irnn«sl,estii»in»ttg.

§ 73 des Ruizeistrstgesetzes voin 23. Se>>1ember 1872

vir,l n»tgelil,I>e» », d,,r<d, toigln,,><> lü'«t i,,,»,,,»g ersetzt:
Rebertrstniige» i» öezng snt Ra»zlxd»slig»ngen,

Selisnstelluirge» ci»d Rin«mat«grsi>lisnti>sster.
§ 73. i>Iit veidbnsse i)is zc, Ri 30« vird bestraft: l.

Wer oiine iiolizeiiiebe Bevillignng in öfkentlielien Rvlcs-
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